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Bekanntmachung.
Das Gr . Bezirksamt Pforzheim hat bezüglich

der Zufuhr von Vieh auf den am Montag , den
5 . September d. I . in Pforzheim stattfindenden
Biehmarkt angeordnet, daß

ki) aus verseuchten Gemeinden überhaupt kein Vieh
aufgrführt werden darf und

d) Führer der aus seuchenfreisn Gemeinden der
Oberämter Calw , Neuenbürg rc. auf den Markt
zu führenden Tiers und zwar auch der von den
württ . Landwirten gezüchteten Ferkel im Besitze
tierärztlicher Zeugnisse über den Gesundheits¬
zustand der Tiere sein müssen , in welchen be¬
urkundet ist , daß nach dem Ergebnis der vom
Tierarzt eingezogenen Erkundigungen und der
Besichtigung der auszuführenden Tiere diese seit
mindestens 5 Tagen in seuchenfreiem Zustand in
der Gemarkung sich befanden , in welcher ihre
Untersuchung erfolgte , und daß in dieser Ge¬
markung keine an Maul - und Klauenseuche er¬
krankten Tiere sind.

Dir Ortsoorsteher derjenigen Gemeinden , aus
welchen Rindvieh und Schweine auf badische Märkte
aufgeführt werden , erhalten den Auftrag , dies in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen und dabei da¬
rauf hinzuweisen , daß alle nicht mit dem vorgsschrie-
benen Zeugnis versehenen Führer von Vieh Weg¬
weisung vom Markt und ev. Bestrafung zu gewärtigen
haben.

Calw,  den 2 . September 1898.
K. Oberamt.

Gottert , Amtm.

Tagesneuigkeiten.
Calw . (Egsdt .) Den Besuchern dnr Anlagen

des Georgenäums weht gegenwärtig beim Eintritt in
dieselben ein ganz unangenehmer Geruch entgegen,
denn die Grasplätze neben den am meisten begangenen

Wegen sind mit Abtrittsdünzer überschüttet . Es wäre
zu wünschen , wenn diese Düngung der Grasplätze mit
Abtrittsstoffen zu einer andern Zeit als der gegen¬
wärtigen , wo täglich vielleicht Hunderte von Spazier¬
gängern , worunter viele Fremden , die Anlagen be¬
suchen und Erholung in der frischen Luft suchen, vor¬
genommen würde . Die Latrine könnte vielleicht an
andern , den frequentesten Spazierwegen weniger nahe
gelegenen Plätzen Verwendung finden.

Nagold,  1 . Sept . Der am 24 . August
ausgefallene Vieh mar kt  wird am 9 . Sept . abge¬
halten werden.

Herrenberg.  Am Sonntag , den 21 . Aug.
nachts nach 9 Uhr , betraf der Bahnwärter der Ab¬
teilung Nebringen zwei Personen auf dem Geleise.
Als er denselben näher trat , um ihre Persönlichkeit
festzustellen , entwichen dieselben und einer feuert«
einen Reoolverschuß auf den Bahnwärter ab , der die
Kugel über seinem Kopf wrgpfeifen hörte . Der
Stationskommandant hat den Thäter in einem 30
Jahre alten ledigen Bursche » aus Haslach ermittelt
und demselben den noch mit fünf scharfen Patronen
geladenen Revolver abgenommen.

Stuttgart,  30 . Aug . Die genossen¬
schaftliche Organisation  zum Zwecke des
gemeinschaftlichen Absatzes landwirtschaftlicher Pro¬
dukte hat im letzten Jahrs in Württemberg erfreuliche
Fortschritte gemacht , was in der Hauptsache darauf
zurückzuführen ist, daß die Landwirte mehr und mehr
die Vorteile des genossenschaftlichen Zusammenschlusses
schätzen lernen , sowie daß opferwillige Männer auf
dem Lande die Gründung und Leitung der Genossen¬
schaften in die Hand nehmen . Getreidsverkaufge-
nofsenschaften gibt es bis jetzt in Württemberg 21.
Unter diesen Genossenschaften befinden sich nur zwei
größere Unternehmungen , welche ein erhebliches An¬
lagekapital aufgewendet haben : Weilderstadt und
Kupferzell , die beide über Lagerhäuser verfügen mit
Siloschächten und Schüttböden . Die übrigen Genossen¬
schaften haben sich darauf beschränkt, Getreidereini¬
gungsmaschinen und die sonst zum Betrieb erforder¬

lichen Geräte anzuschqffen , wogegen sie als Raum
zum Lagern des Getreides einen in der Gemeinde
verfügbaren Raum benützen . Die Genossenschaften
verkauften ihre Produkte hauptsächlich an Proviant¬
ämter , Müller , Bierbrauer , zum Teil auch an größere
Händler . Was den Absatz an die Proviantämter
anbelangt , so ging derselbe im letzten Jahr « nicht
durchweg glatt von Statten , da angebotene verregnete
Ware zurückgewiesen werden mußte , etwas , was in
diesem Jahre glücklicherweise nicht zu befürchten sein
wird . Die schönen Erfolge , welche immerhin mit
dem gemeinsamen Absatz der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte erzielt worden sind, empfehlen es , in noch weit
größerem Maße auf den genossenschaftlichen Zusammen¬
schluß der Landwirte für den Verkauf hinzuwirken.
Eine Hauptbedingung dabei aber ist, daß die Ge¬
nossenschaften auch energisch auf die Einführung ein¬
heitlicher Getreidesorten durch gemeinsame Beschaffung
der Saatfrucht hinarbeiten . (Schw . B .)

Untsrtürkheim,  30 . Aug . Hiesige Händ¬
ler brachten gestern auf dem Bahnhof den ersten
Waggon belgisches Mo stobst zum Verkauf . Der
Zentner kostet 4 ^ 20

Kirchheim,  u . T,  30 . Aug . Dem gestrigen
1. Obstmarkt waren hauptsächlich Fallobst und frühe
Birnen zugeführt . Preis 6 ^ per Ztr . Die Obst¬
ernte im Bezirk wird trotz des Ausfalls der Luiken
die Erwartungen übertreffen.

Balingen,  30 . Aug . Ein Arbeiterfest hielt
letzten Sonntag Fabrikant Karl Behr  in seinem
Garten ab , um inmitten seines Personals sein 25-
jährigeS Geschäftsjubiläum zu feiern . Behr , der mit
einigen Rundstühlen die Trikotfabrikation begann , be¬
schäftigt jetzt nahezu 700 Personen , welche an Rund¬
stuhl und Nähmaschine arbeiten , teils in den Fabrik¬
gebäuden teils in der Hausindustrie . Das Geschäft
ging also aus kleinen Anfängen hervor und genießt
jetzt einen bedeutenden Ruf in der Geschäftswelt.
Bei dem Arbeitspersonal beliebt , von der Vaterstadt
geehrt , im Bezirk hochgeachtet und vom Glück be¬
günstigt , kann der Fabrikherr im Schoße seiner Fa-

Pli - Nachdruck verbotni.

Sein Erbe.
Eine Familiengeschichte. Von M . von Buch.

(Fortsetzung .)

»Ich habe keine Zeit, " stammelte er, aber plötzlich überkam ihn die ganze
Erbärmlichkeit seGer Lage . „ Um Gotteswillen , seien Sie doch barmherzig,"
stieß er hervor , „wie kann , wie darf ich jetzt noch die Schwelle jenes Hauses
betreten !"

„Was soll das kMen , Herr von Schmechten ?" Eine schreckliche Ahnung
begann in ihr aufzudmMrn . „Mein Gott , Ihre Verwundung ?"

„War ein ZufallHoeiter nichts ."
„Aber Sie vermMn mir etwas ?" fragte sie, die großen , entsetzten Augen

auf seinem Gesicht ruhen lassend.

Ja , er verbarg ihr noch etwas . Thor , der er war , daß er glauben
konnte , sie zu vergessen . Kaum kreuzte sie von neuem seinen Weg , so fühlte er

wieder den Sturm in seiner Brust erwachen , fühlte , daß er vergeblich seine

Qual niedergezwungen ; mit der Sehnsucht war auch die Leidenschaft gewachsen.
„Charlotte, " sagte er leise, „ ich möchte von Ihnen eine Antwort haben,

aber eine ehrliche Antwort , denn Leben und Seligkeit hängt für mich davon ab.
Wollen Sie mir antworten ?"

Sie nickte stumm.
„Lieben Sie Ihren Gatten ?"

Liebte sie ihren Gatten ? — Sie schauerte unter seinen Worten zusammen,

und als Eugen ihr strahlend näher trat , da sank es wie eine Binde von ihren

Augen , und wie ein gewaltiger , schneidender Schmerz durchzuckte sie die Erkenntnis,

daß sie bis zur Stunde eine Fremde gewesen in ihrem eigenen Herzen.
In Todesangst umklammerte sie den Baumstamm , an dem sie lehnte.
„Rühren Sie mich nicht an " , rief sie mit erstickter Stimme , „ich bin das

Weib eines anderen !"

Noch kämpfte sie, aber sie fühlte , wie der Boden unter ihren Füßen wankte.

Und als er erzählte , was er aus Brandows eigenem Munde vernommen hatte,

daß der Gatte sie nur einer Laune wegen an sich gefesselt, und daß seine große,

allmächtige Leidenschaft die Fesseln sprengen würde , da kämpfte sie nicht länger.

„Verzeihe , daß ich Dich kränkte, " bat Eugen , „aber Du liebst ihn nicht,
und ich gebe Dir nun die Freiheit , nach Deinem Herzen zu wählen ."

Sie schaute, von dem tiefen Herzenston bezwungen in sein ernstes Antlitz.
Da kam über sie beide der heiße , verzehrende Rausch der Leidenschaft , sie ver¬

loren die Wahrnehmung für Raum und Zeit , sie sahen nur sich selbst, und sie

wußten , daß sie sich liebten und sich angehören oder zu Grunde gehen mußten.
Wie sie ihn anblickte mit den großen , wunderbaren Augen , die ihm süße Rätsel

gedäucht ! Aber nun standen keine Rätsel mehr darin geschrieben , nur Lockung
und Verheißung , und mit einem Jubelrufe riß er sie an sich.

Charlotte befreite sich aus seinen Armen . Der erste gewaltige Schmerz

überkam sie wieder , und sie legte klagend die Hände in einander . „ Mein Gott,
was nun , was nun ?"

„Nun lasse ich Dich nicht, " sagte Eugen.
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milie auf eine gesegnete 25jähiige Thätigkeit zurück¬
blicken. Zum Dank für treue Mitarbeiterschaft und
Anhänglichkeit wurde das Geschäftspersonal beschenkt
und bewirtet. Seiner Vaterstadt überwies der Jubilar
14 000^ zu gemeinnützigen Zwecken, und der Armen
der Stadt wurde mit reichen Spenden gedacht. Bei
der Feier gaben der Oberamtmann und der Stadt-
schultheiß dem Dank gegen die Behr'sche Familie
lebhaften Ausdruck, die Arbeiter ließen durch einen
Trrkotweber ihren Dank und ihre Glückwünsche aus-
sprrchen, die Feuerwehr durch ihren Kommandanten
für die Stiftung einer fahrbaren Leiter danken. Ein
gelungenes Gartenfest der Museumsgesellschaft mit
Feuerwerk beschloß die Feier.

Balingen,  31 . Aug. Fabrikant Karl Behr
hat anläßlich seines Geschäftsjubiläums neben den
bereits gemeldeten Schenkungen zu gemeinnützigen
Zwecken der Stadt Balingen für Wohlfahrtseinrich¬
tungen, inbcsondere für die Arbeiterschaft und die
Jugend, „in Form letztwilliger Verfügung" die
Summe von 100000 ^ gestiftet.

Rottweil,  29 . Aug. Strafkammer.
Wie erinnerlich, hat der Schuhmacher Karl Feßler
in Ebingen bei der Beerdigung des in einer Ebinger
DampssSgerei verunglückten Sägers Josef Reiser von
Ebingen den dis Beerdigung vornehmenden katholischen
Stadtpfarrer Staudenmaier  in gröblichster
Weise beleidigt,  indem er unmittelbar nach der
Grabrede des Geistlichen vor das Grab trat und mit
lauter Stimme sagte: „Ich spreche hier als Arbeiter.
Lieber Josef! Du ruhst nun in stiller Erde. Deine
Arbeitgeber haben Dich gelobt, was aber der Geist¬
liche da gesagt hat, hilft uns und dem Verstorbenen
nichts; von der Hauptsache hat er nichts gesagt, wer
giebt der Witwe und den hungernden Kindern Brot?
DaS wäre doch seine erste Pflicht gewesen, aber davon
wollen die Herren Geistlichen nichts wissen, so sind
die Geistlichen, da sind wir Sozialdemokraten doch
anders." Als infolge dieser Unverschämtheit der
Geistliche das Grab verließ, rief Feßler diesem unter
Schwenken des hochgehaltenen Hutes und mit noch
mehr erhobener Stimme nach: „Seht da, der Geist¬
liche geht, er geht weg vom Grabe, aber der Sozial¬
demokrat bleibt." Nachdem der Angeklagte bereits
wieder in die Stadt Ebingen zurückgekehrt war, rief
er laut: „Gehe hin, Pfaffe, predige daS Evangelium
den Reichen, welche die Armut schinden und ausbeuten."
Wegen dieses Auftretens war Feßler beschuldigt, er
habe an einem zu Religionsversammlungen bestimmten
Orte durch Erregung von Lärm und Unordnung ein«
gottesdienstliche Verrichtung einer im Staate be¬
stehenden Religionsgesellschast vorsätzlich gestört und
den Stadtpfarrer Staudenmaier in maßlos frecher
und frivoler Weise beleidigt. Der Angeklagte wurde
für schuldig erkannt und zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt; auch wurde dem beleidigten Pfarrer die
Befugnis zugesprochen, die Verurteilung des Ange¬
klagten auf dessen Kosten durch einmaliges Einrücken
des verfügenden Teiles des Urteils in den Zeitungen
„Der Alb Bote" und „Der neue Albbote" öffentlich
bekannt zu machen.

Ulm,  1 . Sept. Die durch den Brand des
Postgebäudes verursachte Unterbrechung des
Telefonverkehrs  innerhalb der Stadt, die so
viele Unannehmlichkeiten mit sich brachte, wird mit
dem morgigen Tag wenigstens teilweise ihr Ende
erreichen. Von den 450 Stadtabonnenten sollen von
morgen ab vorerst 160 wieder angeschloffen werden.

Jeden Tag werden, wie dis Arbeiten im Haupttelefon¬
amt fortschreiten, weitere Nachfolgen. — Vom Ge¬
meinderat wurde gestern, das Hotelbaugesuch des
Architekten Kienzle endgiltig genehmigt. Das Hotel
kommt an die Bahnhofstiaße gegenüber dem Ruff.
Hof zu stehen und wird den Namen „Münster¬
hotel"  führen.

Karlsruhe,  29 . Aug. In Allerheili¬
gen  ist ein 15jähriger Gymnasist aus Reutlingen,
Namens Hecht, der mit Bruder und Schwester die
Wasserfälle besichtigte, in die Schlucht gestürzt und
blieb tot auf dem Plötze. Der junge Mann war,
nachdem seine Begleitung bereits auf dem Rückweg
zum Hotel begriffen war, noch einmal zu den Wasser¬
fällen zurückgekehrt und ist, wie es scheint, infolge
eines Fehltritts in eine Felsspalte gestürzt, wo er
aufrecht stehend tot aufgefunden wurde.

Frankfurt,  31 . Aug. Bei einem Brande
in der Schnurgaffe wurde gestern die Feuerwehr
von Zuhältern und anderem Gesindel angegriffen.
Man empfing den Löschzug mit Johlen. Als die
Schläuche auSgelegt waren, sprangen viele der frechen
Gesellen darauf, sodaß die Schläuche platzten, zer- '
schnitten sie mit dem Messer und drehten die Gewinde
auf. Den gütlichen Ermahnungen wurde keine Folge
geleistet, die Schutzmannschaft erwies sich als machtlos
gegenüber dem Gesindel, daS schließlich zum thätlichen
Angriff auf die Feuerwehr überging. Sie benutzten
dazu die vom Straßenbau dort liegenden Pflaster-
steine,  Gasrohre, das Handwerkszeug des Tiefbau¬
amts und feuerten sogar Schüsse auf die Mannschaft
ab. Die Leitung der Feuerwehr konnte sich nicht
anders helfen, als daß sie eine Schlauchlinie auf die
Ausschreiter richtete, die dadurch zwar auf der einen
Seite zurückgedrängt wurden, auf der andern aber
um so heftiger angriffen. Die Schutzmannschaft zog
schließlich blank,  und eS ist ihr gelungen, einige der
Hauptthäter festzunehmen. Zehn bis zwölf Feuer¬
wehrleute sind durch Steinwürfe mehr oder weniger
verletzt  worden, Feuerwehrmann Fischer erhielt
einen Wurf mit einem schweren Pflasterstein an das
Bein, daß er nach Hause gefahren werden mußt«.
Thatsächlich mußte die Mannschaft in der Schnurgaffe,
die zum Teil die Beile blank zog, ihre Kameraden,
die beim Löschen beschäftigt waren, vor den Angriffen
der Rotte schützen. Der Feuerwehrmann, der den
Hydranten an der Fahrgaffe bediente, wurde trotz
Bedeckung von fünf Schutzleuten verschiedenem«! von
dem Hydranten weggedrängt, alle Augenblicke ertönte
die schrille Signalpfeife um Wasser, das den Leuten
am brennenden Hause abgeschnitten war. Der In¬
genieur der Feuerwehr, der den Zufluß der Wasser¬
leitung zu regulieren hat, befand sich in der angestauten
Menschenmenge mehrmals in großer Gefahr, zwei
Pflastersteine flogen ihm an den Kopf, der Helm
schützte ihn vor schlimmen Folgen. Auch Brand¬
direktor Schapler erhielt mehrere Steinwürfe in den
Rücken. (Frkf. Z )

Berlin,  31 . August. Die Kaiserin  ließ
durch den dienstthuenden Kammerherrn demK. nieder¬
ländischen Gesandten Glückwünsche zur Thronbesteigung
der Königin Wilhelmina  übermitteln.

Paris,  31 . August. Oberst Henry
entleibte sich im Gefängnis ; er durch-
schnitt sichdieKehle mit einemRasier-
messer . GsneralstabschefBoisdeffre
erbat wegen der H enr y-Af fair e die

Verabschiedung . Cavaignac nahm die
Demission auf Drängen BoiSdeffreS
unter Anerkennung dessen Loyalität
an. (Extrabl . d. N. Tagbl)

Paris,  1 . Sept. lieber die Szene, die zur
Entlarvung des Obersten Henry  führte , werden
noch folgende Einzelheiten berichtet: General Gonse
machte Hemy darauf aufmerksam, daß das Papier
des vielberufenen Briefs anders quadrillirt sei, als
das Papier der angeblich von derselben Hand her¬
rührenden Schriftstücke. Oberst Henry versuchte
stammelnd eine Aufklärung für diese Verschiedenheit
zu geben. Plötzlich jedoch, ohne daß eine bezügliche
Frage an ihn gerichtet worden wäre, gestand er, daß
er den Brief selbst von A bis Z fabrizirt habe.
Man kann sich das entsetzte Erstaunen CavaignacS
und der bei dem Verhör anwesenden Generale aus¬
malen. Oberst Henry, der sich der Schwere seines
Verbrechens nicht einmal recht bewußt schien, be¬
teuerte, er habe die Fälschung nur begangen, um
seinen Eifer zu zeigen. Er habe nur ein Ziel im
Auge gehabt, um jeden Preis dem über Dreyfus ge¬
fällten Schuldurteil die gebührende Achtung zu ver¬
schaffen. Oberst Henry, der von der Pike auf ge¬
dient hat und gegenwärtig im 51. Lebensjahr steht,
ist seit dem Jahr 1896 dem zweiten Bureau des
Generalstabs zugeteilt und wurde nach der Entfernung
des Obersten Picquart zum Chef des Informations¬
dienstes ernannt. Für die Verdienste, die er sich in
der Dreyfussache erworben hatte, wurde er mit dem
Offizierskreuz der Ehrenlegion  ausgezeichnet.

Standesamt ßakro.
G eboren e:

28. Aug. Emilie Luise, Tochter des Michael Hamuiann,
MaschinenstrickerS.

29. „ Erwin, Sohn des Friedrich Kübler, Lehrers
hier.

1. Sept . Engen Friedrich, Sohn des Friedrich Schaible.
Bäckermeisters hier.

Gestorbene:
29. Aug. Julie Sicher, Tochter des Hermann Sicher,

Flaschnermeisters in Stuttgart , 13 M- a.

Gott-sdi-nfte
am 13. Sonntag nach Trinit ., 4. Sept.

Vom Turm : 418. Predigtlied : 122. 9 Uhr
Vorm.-Predigt : Herr Stadtpfarrer Schund . 1 Uhr
Christenlehre mit den Töchtern.

Mittwoch, 7. Sept.
7 Uhr: Betstunde im VereinshauS (oben).

Keklamrttil.

Kraut-Leiäe 95 k»kg. -
Weiße und farbige Henueberg Seide von 75 klg . bis
Hk . IS. SS per Meter — in den modernsten Geweben,
Farben und DessinS. Ln ? rivsts xorto- unä stisusr-
»oi ins Kaue. Muster umgehend.
S.HsNllsdörg'sLsiäsu- si.LIi.lloL.),Lüriod.

KeKtm rUvKvi», N 'sN:
ben, Russen und Wanzen kaust nur „Lahr 's Dal-
ma". Es lüdet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankschreiben.
Nur allein ächt zu haben in versiegelten Flaschen zu
15—30 und 35 Pfg. Staubbeutel 15 Pfg. in Calw
in der Neue« Apotheke.

Sie seufzte leise. „Hättest Du mich gelaffen", wollte sie sagen, aber sie
vermochte es nicht, sie fühlte, die Wonne der Stunde war größer, als ihr Weh.

Die Sonne stand tief im Westen und warf ihren Schleier über die Wol¬
ken, daß sie vom dunkelsten Purpur bis zum hellsten Gold erglühten. Da ver¬
sank plötzlich der Ball, blasser und matter war das Farbenmeer. Ein Windstoß
rüttelte die Zweige der alten Kastanie, und ein kalter Hauch ging fröstelnd durch
die Welt.

„Es dunkelt," sagte Charlotte erschauernd, „ich muß heim."
Heim, wo war ihr Heim? Dort, bei dem ungeliebten Manne? „Bei mir

ist Dein Platz," sagte Eugen, den Arm um sie legend, „Du gehst mit mir."
Traurig schüttelte sie das Haupt. Nein, er besann sich, das durste er

nicht sagen, in Schwechtenhof war kein Raum für sie. Aergerlich biß er sich
auf die Lippen, als er seine Ungeschicklichkeit bemerkte.

„Die ganze Welt steht uns offen, mein Lieb," flüsterte er zärtlich, „ich
werde unauffällig in Wellstädt Wagen und Pferde besorgen. Niemand braucht
um Deine Flucht zu wissen. Bestimme Du, wo Du bleiben willst, während
Deine und Hollbrachts Ehe gelöst wird."

„Fliehen, wie eine Verbrecherin sollte ich, fliehen!" Das ganze Entsetzen
über diesen ungeheuerlichen Plan stand ihr auf dem Gesicht geschrieben, aber er
sagte nur:

„Du mußt, mein Liebling, Du mußt. Freiwillig wird Dir das Haus,
in dem Du wohnst, nicht geöffnet werden."

Wieder durchschauerte es sie todestraurig, doch fester schmiegt« sie sich an
ihn: sie fühlte, daß sie mit einer Lüge im Herzen, mit Eugens Küssen auf den
Lippen nicht länger im Hause des Gatten bleiben durfte.

Entschlossen richtete sie sich auf und blickte ihn an.
„So werde ich Walddorf verlassen, doch nicht allein ich, mein Kind geht

auch mit mir."
Er nickte ernst. „Beide sollt ihr mir gehören. Wann kommst Du?" Er

geizte bereits mit den Stunden, die sie noch in Walddorf verleben mußte. —
Als Charlotte die Allee hinunterschritt, war ihre Flucht nicht allein be¬

schlossen, auch der Plan dazu war bereits zur Reffe gekommen.
Am nächsten Morgen fuhr Hollbracht nach Berkenhausen, darauf hatte die

junge Frau gerechnet, zählte seine Abwesenheit doch nach Tagen. Sie erklärte
der Dienerschaft, sie wolle für diese Zeit nach Schwechtenhof übersiedeln, ließ
die Sachen für sich und Clemens zusammensuchen und begab sich sogleich, nur
von dem Knaben begleitet, auf den Weg. Schmerzlich bewegt hatte sie Gerhard,
hatte sie ihrem bisherigen Heim Lebwohl gesagt, doch stand sie unter dem Bann
einer allgewaltigen Leidenschaft, die sie den Abschied leichter überwinden ließ.

Auf der Fahrt begegnete ihr, wie zufällig, Eugens Gefährt, und wenn
sich auch der Kutscher darüber wunderte, weshalb die Gnädige ausstieg und im

andern Wagen Platz nahm, der scheinbar ebenfalls Schwechtenhof zufahren wollte,
so hatte er doch weiter kein Arg, ja, er erwähnte, zu Hause angelangt, nicht
einmal dieses Umstandes.

Eugen und Charlotte fuhren in die Residenz. Sie würde dort am leich¬
testen unerkannt bleiben, meinte die junge Frau, und in einer stillen, abgelegenen
Straße mietete sie sich ein Stübchen, in dem sie warten wollte, bis die Gerichte
das lösende Wort gesprochen, bis sie und der Mann, den sie liebte sich ange¬
hören durften fürs Leben.

(Fortsetzung folgt)

f
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Amtliche Kekauutmchvvsen

kssll/vsum valmv-
Die Aufnahmeprüfung in die erste Klaffe des Reallyceums findet am

Mittwoch. 7. September, vormittags 8 Uhr, im Lehrzimmer von Hrn.
Präceptor Bäuchle (Realschulgebäude) statt. Die Anmeldungen hiezu sind späte¬
stens bis 6. September mit Schulzeugnis, bei Auswärtigen auch mit Geburts¬
und Impfschein, zu richten an das

K . Wektovcrt.
vr . Weizsäcker.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

so unerwartet raschen Hinscheiden unseres lieben Kindes
sagen allen Freunden und Bekannten herzlichsten Dank

die Eltern: Kerm. Acher und Ir «m
in Stuttgart.

die Großeltern: Louis Schill mit Jamikie
in Calw.

Stadtgrmetnde Uagolb.
Zu zahlreichem Besuch des am

Freitag , der» S. September 1SS8,
abzuhaltenden

Pich , Weine - L FnlchtmM
ladet ein

Den 1. September 1898.
Stadtfchultheißeuamt.

Brodbeck.

E a k m.
Zum bevorstehenden Klassenwechsel des

Kgl . Weallyeeums
erlaube ich mir, mein Lager in

gut gebundene« Schulbücher«, Atlanten,
Weißzeugen etc.

in Erinnerung zu bringen.
Liull Buchhandlung.

Calw.

Fahrnis-Auktion.
In Nachlaßsachen der Sattler Wid-

maier Witwe hier kommt in der seit¬
herigen Wohnung der Verstorbenen(bei
Wilh. Voßler)  am nächsten
Montag , den 5. September d. I .,

von nachmittags 1'/, Uhr an
die vorhandene Fahrnis:

Bücher, Kleider, Leibweiß¬
zeug, 2 Betten, Bett¬
gewand, Schreinwerk,
worunter 1 Aufsatz-
kommode, 1 Kleider¬

und 1 Küchekasten, 1 Tisch, 1
Sopha rc.

im Aufstreich zum Verkauf.
Liebhaber sind eingeladen.
Calw,  den 31, August 1898.

Kgl Gerichtsnotariat.
Roller , AV.

Bekanntmachung.
Nachdem die Kapilalwerte(Steuer¬

kapitale) der in ihrem Bestände verän¬
derten Gebäude in der Gemeinde Calw
durch das Beziikssteueramtfestgestellt
sind, wird das Ergebnis dieser Ein¬
schätzung 21 Tage lang

vom 8 September
bis 28 . September 1888,

je einschließlich,
zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathaus aufgelegt fein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer
eines Gebäudes steht bezüglich des Steuer¬
anschlags(Steuerkapitals) desselben das
Recht der Beschwerde zu.

Etwaige Beschwerden, welche die Be¬
teiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wollen, sind an das K. Steuerkollegium,

. Abteilung für direkte Steuern, zu richten
und längstens dis zum

1. Oktober 1888
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeför¬
derung (schriftlich) anzubringen. Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Ver¬
lust des Beschwerderechts nach sich.

Calw,  den 2. September 1898.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.

Vrivat-Anzeigen.
Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Bereitishaus

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

VsterLkSL -VersiL Ls -In.
Morgen Sonntag  nach¬

mittags4 Uhr,

bei Restaurateur Voßler.
Der Borstand.

Am nächsten Montag ist

lurnverssmmlung.
Nächste Woche backt

Kangenvrehek«
Bäcker Kirchherr,

Vorstadt.

KaFßss,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

C. Seron.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

PreiswertenErntewein
zu 30 pr. Ltr.,

Korinthenwein
zu 18 H pr. Ltr.

empfiehlt, nicht unter 20 Ltr.
L. kieong«.

Alleinverkauf
der

Favdshuter Cakes-u.Kisquitfabrik
« . I. . Xlvin.

S pezicrtilät:
Dessert-Waffel « ,

Wei « -» isq «it , Packet 30 4,
Champagner -Bisyuit,

Packet 25 -H,
Albert Bisquit und

Hohlhippe « , feinste Qualität.

Konditor.

Junges fettes

Kammelffeisch
ist fortwährend zu haben bei

Methodiftenkapelle.
Sonntag  morgen9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 '/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Ein gut erhaltenes

4 Eimer haltend, Hot zu verkaufen
Frau Perrot Wwe.

krude » , decke a » ä üele
G. Server.

in allen Sorten, billigst bei

Lrdsrcl pikieren, Ltuttgsrt
2« Lr «iipr1ii »8tr »88v. —K— Telephon 83 « .

ewxüelrlt sein reiohhsitiges Osger in

Polster- anä Lssten-Mbeln
in Decker Preislage.

Lomxletts LLvrieLtuQASQ jeäer H.rt.
8p6mMt: Lettrikte unä Mtratren.

Für die HausfrauenI
zum Würzen der Suppen, haltbar auch wenn angebraucht,
in Original-Fläschchen von 35 Pfg. an zu haben bei

Carl Saknmn« Wwe. a. Markt.

in äs » ruvtstou Lolvrrialrvarvn-,
k I vroAuen -uilck8eikenbkurä1nuK«N. "W

Leitonpulver
ist <tss beste

unck im Oebrsuok
billigsl « uni > bvqusmsbv

Wssolimit tel  i !er Welt.
sinn Labt« genau aut äen Kamen,,vr. Urvmpsvn"

unä äis Sebutawaiks„8enrvan̂.
Histlvnlagvn iu Valnn » kl. ponvksi tzVivv., st. stsudsr,
toks. stincksror, 1. 0. Noyor's stsostf., k. p. Ovstsrlvn, 6. 8sk-
msnns tzktvo., 6. pfsillsr (8cIir°IIer'eüsclil.), Otto 8tikol, llugvn Vrviss.

8lllssebi-k-ut.vek

Lei slten, svlimerrkssten
(sogen. Kmderfüßen, Krampfader, Fußgeschwüren) hat sich das Sell 'sche Uni-
vsrssi - tteilmittel , bestehend aus Salbe, Gaze, BlutreinigungSthee(Preis
complett 2,50 Mk.) vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Aner¬
kennungsschreiben laufen fortwährend ein. Das Universalheilmittel ist steht nur
sllsin zu beziehen durch die Sell 'sche Apotheke , Osterhofen (Niederb.).
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Aeaulier Loch Dauerbrailo-MfeilMS
wreder

Die im Kgl. Reallyeenm eingeführten

Svdul- um! I,edrbüvder,
Atlautkn, Keißreuge, Mivkeln»d Reißschiene« etc.

sind stets vorrätig und empfiehlt bestens
Friedrich Hiirrßler,

Auch- und Papierhandlung.

IMSukach.

Wirtschaftseröffnung und
Gmpfeylung.

Einer verehrt, hiesigen Einwohnerschaft und Umgebung
zeige hiemit ergebenst an, daß ich am nächsten Sonntag,
den 4 . Sept , meine Wirtschaft eröffne.

Mit der Zusicherung aufmerksamster Bedienung in
guten Speisen und Getränken lade ich zu fleißigem Besuche
höflichst ein.

Arnanuel Holzapfel
_ z. Hirsch._

Kirfarr.
Am 4. September von mittags 2 Uhr

ab findet

statt, wozu freundlich einladet
A. Mohr Mure.

Wegen Wegzugs
wird am

Mittwoch, den V. September,
vormittags von V Uhr an,

im Pfarrhaus in Zavelstein  allerlei
entbehrlicher Hausrat gegen Barzahlung
verkauft, darunter

einige Kleiderkästen und Bett¬
laden,

1 Kinderbeltlade mit Bett»
1 Mchltruhe,
Tische.
Sessel.
Fässer,
Zuber und anderes

Wegen Geschäftsaufgabe habe noch
verschiedene

Gegenstände
zu verkaufen:

Fässer , von 200 bis 600 Liter,
1 kleinen tannenen Ovaltisch,
I für Bäckerei paffenden Tisch,
L Teigbreche, 1 holzenen Sack¬
karren . einige gute Mehlsäcke,
1 Mostbütte zu 10—12 Ztr. Obst,
und einen Griff.

81oi »n , Bäcker.
Calw.

Einen noch gut erhaltenen
Amerikanerofen

hat billig zu verkaufen
Georg Krimmel, Konditor.

Ein noch gut erhaltenesKinderbettlädle
wird zu kaufen gesucht.

Zu erfragen bei der Red, ds. Bl

aus vorzüglichem, holzfreiem Schreib¬
papier, zu 15, 20 und 30 -A empfiehlt
bestens

Fr. Aäustler.
Buch- und Papierhandlung.

lcs -dls «.

iwoiifsink

^ Tapeten! ^
Naturelltapeten von 10 Pfg. an,
Goldtapete « „ 20 «
in den schönsten neuesten  Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Kadriiltsi' risgiar, Mindeni. W.

tte/sr*t keittiAsi!
A°L-r§.

Ein Zimmer
mit Kochofen, für eine allnastehende
Person, in Mitte derS :adt, ist zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Red, ds. Bl.

L nuä Lorcken
sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Midmairr.
^IMKiillllt Itt!8t6 k^ i'ÜiLttz!

2» linkst!

liste
roh und gebrannt,  in preis¬
werten Sorten bei

Emil Georgtt.

Sedulkeile
aus holzfreiem Papier bei

G . Keorrgri.

LiusktLsn künstl . Kedisso , kepa-
ratursu , LviuiKen rwä klowbiorsu,
sorvie Oxvratiousu billigst . SorxLItiAS^uskäbrullK. 2 Di«ppeu dvvn.

LÄ . m

Neues
Sauerkraut

(Filder) empfiehlt
II . Uvnion.

Iki. Aostrosillkll
vorzügl. fleischige, zuckerreife Ware,
empfiehlt zu dem billigen Preis von
ÄL Mk _ p"

Zentner
L. 'W. Naisr, L3.228t3.tt.

4 gut erhaltene Oval-
fäffer, 350 und5—600 Liter
halten», hat im Auftrag billig
zu verkaufen

Küfer Hieöeurath.

Gesucht wird ein ordentliches

Mädchen
für den Nachmittag zu Kindern und zu
einiger Hausarbeit.

Zu erfragen bei der Expedition des
Wochenblatts.

Zavelstein.
2 noch gutrrhaltene

Mffer.
je 332 Liter haltend, hat billig zu ver¬
kaufen

Gottlieb Hahn, Bäcker.

cheldgesuch.
2VV0 Mark auf gute doppelte

Sicherheit aufzunehmen gesucht. Jnfor-
mativschein kann sofort verlangt werden.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Ein ordentlicher
Bäckerlehrling

wird nach Ludwigsburg gesucht.
Zu erfrage» bei Wilh . Haydt,

Ledergafsr.

Für Schuhmacher!
Abfälle von Kernstücken, ganze u.

Halbsohlen, Flecke rc, off. 10 Pfd -Pack,
f. 6 gsg. Nachn. 2.Lcdirmsr, ürkurt.

Dienstmädchen
gesucht.

Ein anständiges, williges Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, findet bis 1. Okt.
gute Stelle bei

Frau Mina Stroh , Vorstadt.

Logis zu vermieten.
Das von Frau Stadtrat Keller

Witwe bewohnte, im zweiten Wohnstock
befindliche Logis, mit 3 kleineren Zim¬
mern, Küche, Bühne und Keller, hat bis'
1. Januar zu vermieten

Fr . Schüler, Bahnhofstr.
Auf Wunsch kann das Logis schon

am 1. Okt. bezogen werden.

Ein Logis,
bestehend aus Stube und Kammer mit
Zubehör, ist auf 1. Okt. zu vermieten.

Zu erfragen im Compt d. Bl.

Ein freundliches, heizbares

mit Küchenanteil ist sogleich oder bis
1. Okt. zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exped. d. BI.

Würzbach.
Reine

Milch schweine
verkauft nächsten Montag

Keppler z Krone

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. OelschlLger 'schen  Buchdrucker«. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw. Hiczi, 1 landw. Beilage.
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